
tttel,

Imm
für

Monatlich 35 Pf . einschließ¬
lich vringerlohn; durch die
Post bezogen vierteljährlich
W* 3RL, monatlich 35 Pf.
Srsch.Mttwvch u. Samstag.

Frtrdrichsdorf und Umgegend

Nr. 24.

epaarj
nal,
Halbei
einen\
mani
800  E
Den« Bekanntmachung.
'nn'bit Wegen des bevorstehenden Bücherab-
«vrc« schlusses werden diejenigen, welche Rechnungk-
"che»-. betröge von der Stadtkasse zu empfangen
t"te m haben, hierdurch aufgefordert, dieselben

LdL baldigst abzuheben.
toini» : Friedrichsdorf, den 24. März 1915.
Maql Der Stadtrechner.gen»«. _or.

e Häi«
'io Sn#

Inserate:
Lokalinserate -10 Pf . die ein¬
spaltige Garmondzeile ; aus¬
wärtige 10 Pf .die einspaltige
Petitzeile . Reklamen 20 Pf.

die Textzeile.

Friedrichsdorf i. T., den 24. März 1915. 9. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
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Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner, welche die auf

Mr^ ste entfallenden Brotmengen nicht verbrauchen,
werden gebeten, entbehrliche Brotkarten zwecks
anderweiter Verteilung auf dem Bürgermeister¬
amt abgeben zu wollen.

Da die Karten mit dem 28. ds. MtS.
verfallen, ist die Rückgabe vor diesem Tage

den inj dringend notwendig.
Friedrichsdorf, den 24. März 1916.

Der Bürgermeister.
I . V.: Foucar.
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Bekanntmachung.

Durch Verfügung des Königs. Landrates
nfeften in Bad Homburg v . d. H . werden sämtliche
Obs« hier wohnhaften Schweinebesitzer aufgefordert,

die über st, Jahr alten Schweine unver¬
züglich, spätestens aber bis Ende dieses

geki'sz Monats abzuschlachten und eventl. zu Dauer-
ann dnt ware zu verarbeiten.
8'tr» ^Esitzer, die ihre Schweine nicht

vollständig aus den im eigenen Haushalt
vorkommenden Abfällen durchzuhalten ver¬
mögen, find verpflichtet, auch die unter st/,
Jahralten Schweine sowie Ferkel abzuschlachten.

Im Weigerungsfälle werden zwangs¬
weise Schlachtungen vorgenommen.

II

tcb!»

Älvei Geburtstage in Feindesland.
Militär -Humoreske von Hans Wladimir.

(Nachdruck verboten.)

ist . ^ °pfschüttelnd starrte ich darauf — wie
' „ "J1 möglich ? — Die Flaggenstange

allerdings fertig, am gestrigen Epätnach-
,l te  ™ ein  Kompagnie -Tischler den

iJ " Hobelstrich daran getan — das wußte
wer u »» es ja selber angeordnet; aber

^ »gegraben und wie war die
vayne darangekommen?
w„r ^ ^ ner Fahne erforderliche Stoff
n-t« xf n i! et  Kuchen-Kommission am 5. April

mitgebracht worden, meine
nin ^Wirtin , die Frau Oberamtmän-
besör»" - zusammennähen und Säumen
nickit̂ . -lassen- diese Arbeit war aber noch
iw ® stand mir alles ganz klar
rm Gedächtnis. Wieder sah ich hin. Ja , was

"UN ? Am Drehkreuz wimmeln drei.
r Dlfnßi bQten 'mirganz unbekannte Gesichter
fein Füsilieren konnte es auch keiner
kaum hie”*«??. "" l dem Rückmarsch und
Handschuh X ^ / 2eS hierher—und weiße
nanz-Anzuaê si'nü l '* Q,£ 9e*0Sfn- im  Ordo-ä 9 stnd di« Kerls! Ist denn ein

Ausgenommen von der Schlachtung sind
Zuchttiere.

Friedrichsdorf, den 20. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . B.: Foucar.

- Vom KricgschmtMy.
Deutscher Tagesbericht.

(W. B.) Großes Hauptquartier , 23.
März vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei Nachtangriffe der Franzosen bei

Caremy nordwestlich von ArraS wurden ab¬
geschlagen.

In der Champagne nahmen unsere
Truppen einige erfolgreiche Minenspren¬
gungen vor und schlugen einen Nachtangriff
nördlich von Beausejour ab.

Kleine Vorstöße der Franzosen bei Com-
piegne, Apremont und Flirey hatten keinen
Erfolg.

Ein Nachtangriff gegen unsere Stellung
nordwestlich von Badonviller brach mit
schweren Verlusten für den Feind in unserem
Feuer zusammen.

Auf Ostende warfen feindliche Flieger
mehrere Bomben ab, durch die kein militä¬
rischer Schaden angerichtet, dagegen mehrere
Belgier getötet und verletzt worden.

Ein französischer Flieger wurde nord¬
westlich von Verdun zum Absturz gebracht.

Ein mit 2 französischen Unteroffizieren
besetztes Flugzeug bei Freiburg wurde zur

Landung gezwungen. Die Insassen wurden
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Verfolgung der auk Memel

vertriebenen Russen, nahmen unsere Truppen
Russisch-Krottingen und befreiten über 3000
deutsche von den Russen verschleppte Ein¬
wohner.

Russische Angriffe beiderseits der Orzyk
wurden zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-uugarische Tagesbericht.
(W. T. B.) Wien , 23. März ' (Richtamtl.)

Amtlich wird verlautbart : 23. März, mittags.
Die Kämpfe im Karpathenabschnitt vom
Uzsoker Paß bis zum Sattel von Konieczna
dauern fort. In den letzten zwei Tagen
wurden wieder starke Angriffe des Feindes
zurückgeschlagen, 3300 Russen hierbei ge¬
fangen. In einem Gefecht, dar um eine
Höhe bei Wyszkow geführt wurde, gelang es,
don Gegner aus feinen Stellungen zu Wer¬
fer und <\<fy  Offizier», 685 Mann
zu nehmen.
An den übrigen Fronten hat sich nicht»
wesentliches ereignet.
Der Stellvertreter de§ Chefs des Generalst.

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Daß General Kusmarek der

Verteidiger von Przemysl , seinen Degen be¬
hält , wird dem " Berliner Lokalanzeiger"
über Kristiania aus Petersburg gemeldet.
Die Russischen Offiziere hätten größte Bewun¬
derung für den Mut und die Tapferkeit der

fremder Truppenteil nach Cumerry gelegt
worden?

Still , nachdenklich sitze ich auf meinem
Fuchse.—

„Vor unS der Park von Cumerry, Herr
General, " höre ich wie im Traum meines
Hauptmanns Stimme.

Der General , der seit dem Einreiten in
die Dorfstraße anscheinend mit großem In¬
teresse die Umgegend gemustert hatte, hob
den Kopf, Sein Auge erfaßte die großmäch¬
tige Fahne und die vier Soldaten.

„Ei, ei! Hier ist geflaggt! Hm, waS
machen denn aber die Leute hier? Leutnant
Bromlewski? Heute sollte doch alles eintreten,
find das Mannschaften Ihrer Detachements?"

Nein, Herr General !" warmeine schnelle
Antwort.

„Richtig! Ich sehe schon, die Kerls ha¬
ben auch weißeS Lederzeug. Liegen denn noch
andere Truppenteile hier im Dorf?"

„Nein, Herr Generali"
„Wo kommt denn die Gesellschaft her?

WaS haben die fremden Kerls hier zu suchen?
Weiße Handschuhe! Sind doch keine Unteroffi¬
ziere! Ich verstehe daS nicht. Ist das nicht
Ihr Park , Herr Leutnant , wo die Gesellschaft
herumlungert ?"

„Zu befehlen, Herr General !"—

Wir hielten an dem Drehkreuz. Rasch
war ich aus dem Sattel . Im selben Moment
stand der eine der Soldaten stramm vor mir
und meldete: „Ein Gefreiter und . . . ."

Ich winkte ab und deutete auf den Ge¬
neral.

Blitzschnell erfaßte der Gefreite die Si¬
tuation . An den noch hoch zu Roß befind¬
lichen General herantretend , meldete er, hoch
aufgerichtet, kleinen Finger an der Hosennaht:

„Ein Gefreiter, drei Mann der ersten
Kompagnie Xten Infanterie -Regiments, als
Ordonanzen zum Herrn Premier-Leutnant
Bromlewski kommandiert."

„Jetzt stürzt der Himmel ein!" rief der
General , ließ die Zügel fallen und schlug die
Hände über dem Kopfe zusammen.

Dann , bedächtig absteigend, — die
Ordonanz hielt das Pferd gefaßt — ging
er mit langen Schritten auf unseren Oberst
zu, — doch der kam ihm bereit» entgegen.
Auf seinem ehrlichen Soldatengesicht zuckte
und wetterte es, mühsam unterdrücktes La¬
chen: „Herr General , halten zu Gnaden!
Der Herr Hauptmann v. Sternberg sprach
auf dem Herrit die bestimmte Versicherung
auS, daß es dem schöpferischen Genie des
Herrn Leutnant Bromlewski unzweifelhaft
gelingen würde, für den Herrn General und



Kommandanten der gefallenen Festung bezeigt
Kusmanek habe seinen Degen abgeben wollen,
man habe ihm absr geantwortet : Herr
Grneral ! Ein halbes Jahr haben Sie unse¬
rer Uebermacht Widerstand geleistet. Russ¬
land wünscht , daß Sie Ihr Schwert behalten.
Sie sind immer ein tapferer unh ritterlicher
Feind gewesen.

Amsterdam, 23. März. (8L T. B.
Nichtamtlich .) „Telegraaf " meldet , aus
Bergen op Zoom , die Deutschen haben ein
englisches Flugzeug bei Westcapelle herunter¬
geschossen.

Paris , 23. März. (W. T. B. Nicht¬
amtlich .) Amtlicher Bericht 3 Uhr nachm.
Der Feind beschoß Reims . Ein deutsches
Flugzeug warf eine Bombe ab , die drei
Opfer der Zivilbevölkerung forderte . In der
Champagne rückten wir östlich der Höhe 196
leicht vor . In den Argonnen bei Boqotell«
unternahm der Feind zweimal heftige Gegen¬
angriffe , um das von ihm am Sonntag ver¬
lorene Gelände wieder zu nehmen , die An¬
griffe wurden aber vollkommen zurückge¬
worfen.

Berlin . Einer Petersburger Depesche
in einem Rotterdamer Blatte zufolge zählte
lau ; "Berliner Lokalanzeiger " die Belage¬
rungsarme von Przemysl rund 100 000
Bann . Die österreichisch—ungarischen Trup¬
pen in der Festung seien nur 25 000 Mann
stark gewesen.

Bern , 23. März. (W. T. B. Nichtamtl.)
In dem glänzenden Erfolg der deutschen
Kriegsanleihe schreibt der „Berner Bund " :
Schon die erste Kriegsanleihe erregte Be-
Bewunderung , die zweite aber bedeutet sicher¬
lich ein Novum in der Weltgeschichte. Daß
nach acht KriegSmonaten ein Land imstande
ist, neun Milliarden aufzubringen , ist ein
Ereignis , welcher von der Geschichte einst als
eine wirtschaftliche Großtat verzeichnet werden
wird . Es zeigt , wa § bei einer glänzenden
Organisation mit geschlossener, fest und be¬
stimmt auf da» große Ziel gerichteter Tat¬
kraft zu erreichen ist.

* Bafrl , 23. März . (W. T . B . Pichtamtl .)
ZrPdem Fall Przempsl 's schreibt die „Neue
Züricher Zeitung " : PrzemySl erfüllte seine
Aufgabe als Festung , sogut es immer mög¬
lich war . Zweimal gewährte es dem eigenen
Heere einen Rückhalt zur Sammlung , zur
Retablierung und zum Schutze der rückwärtigen
Verbindungen ; zweimal zwang es den sieg¬
reichen Gegner , namhafte Kräfte vor die
Wälle zu legen und starke Reserven zur
Deckung der Einschließung bereitzuhalten.
Es fesselte damit lange Zeit eine große
Truppenzahl des Feindes und entzog sie
anderer Verwendung . Mehr kann man von
einer Festung nicht verlangen . Daß e» end-

seine Suite ein ciejeuner äinstoire hervorzu-
zaubern . Der Herr Hauptmann v. Stern¬
berg zeigte, sich sehr fest, ich möchte sagen,
felsenfest in feinem Glauben an — eine bei¬
nahe übernatürliche Macht deS Herrn Leut¬
nant «. Sollte , Herr General, " — er kämpfe
mit aller Gewalt gegen da» andrängende
Lachen — „sollte diese Zauberkraft sich jetzt
vielleicht schon betätigen ? Wir stehen an dem
Eingänge seiner geheimnisvollen Werkstätte,
würden der Herr General nicht dort in dem
sagenumwobenen Garten den Schleier lüften
können von all dem Wunderbaren , was uns
entgegentritt ?"

Der General hatte zu Anfang dieser
langen Rede verwundert aufgeschaut ; einen
Augenblick schien eS, als wolle er — ärgerlich
— unterbrechen ; bald aber überflog ein
Schein heiteren Verständnisses sein kluges Ge¬
sicht, und al « der Oberst geendet , sagte er:
„Sie haben recht! So lasten Sie un « denn
die Wirklichkeit vergessen und in freudiger
Erwartung dem entgegensehen , was uns der
gütige Wirt in seinem Wundergarten zeigen
und bescheren wird ." . '

„Vergönnen sie unS den Eintritt in Ihr
Zauberreich . Herr Leutnant, " schloß der Ge¬
neral , mir freundlich zunickend:
„Doch bitte , gehen Sie voran,

sich durch Hunger fallen mußte , ist die Tragik
seines Schicksals. Der Truppenbesatzung und
ihrem Willensstärken Kommandenten wird
kein wahrer Soldat die Anerkennung versagen.

Verkitt. Der Spezialberichterstatter
der „Tribuna " auf Tenedos meldet , daß die
Alliierten dort von 40 Transportdampfern
30000 Mann Landungstruppen auSgefchifft
hätten . — Die „Inflexible " sei auf eine Sand¬
bank geraten und noch wieder frei geworden.

London , 23. März. (W. T. B. Nicht¬
amtlich .) Die englische Verlustliste gibt für
den 16., 17. und 20. März 72 Offiziere als
gefallen , einen alr gestorben , einen durch
einen Unglücksfall umgekommen , ferner 119
als verwundet und 5 al » vermißt an.

Berlin . Der Fliegerkampf, der sich am
Sonntag Abend im Raume zwischen Basel,
Mülhausen und Altkirch abspielte , hatte noch
einer Meldung der „Vossischen Zeitung " sehr
große Dimensionen angenommen . Am Montag
Abend seien abermals mehrere französische
Flieger über dem Oberelsaß erschienen. Sie
hätten über St . Ludwig gekreist und seien
von sechs deutschen Fliegern vertrieben worden

Berlin . Die in vollem Gange befind¬
liche große und blutige Schlacht in den
Karpathen , läßt , einem Spezialtelegramm des
„Berl .Lokalanzeiger " zufolge ,keineBenrteilung
einzelner Abschnitte zu. Die Kämpfe dürften
noch einige Tage mit gleicher Heftigkeit von
beiden Seiten geführt werden.

Berlin . Während sich die Besatzung
von Przemysl zur Uebergabe anschickte, ver¬
ließen , wie der „Vossischen Zeitung " gemeldet
wird , auf Befehl des Festungskommandanten
die bis zur letzten Stunde dort gebliebenen
Flieger die Festung , damit ihre Maschinen
nicht in die Hände der Russen fielen . Einer
von ihnen , ein Rittmeister , der nach Westen
flog , landete auf dem Hauptflugplatz der
IV. Armee und brachte dorthin die Meldung
von den vollzogenen Sprengungen.

Kriegers Abschied.
Noch einmal laß den Arm mich schmiegen
Um deinen Hals und schau' mich an!
Daun zieh mit Gott , er helf' Dir siegen,
Du einziger , geliebter Mann!
Er küßt der Trauten Mund und Wange,
Schlingt seinen Arm um ihren Leib
Und schaut sie an so heiß und lange:
„Behüt " Dich Gott herzgüldneS Weib!
Sieh nicht so trüb . Du sollst nicht zagen,
Mach mir das trotz'ge Herz nicht weich!
Wohl geht 's hinaus zu ernstem Wagen,
Doch meine Seele bleibt bei Euch.
Leb' wohl , mein Kind , mein kleinster Knabe,
Du spielst Großmütterchen im Arni,
Ahnst nicht, wie ich so lieb Dich habe,

Damit des Geistes kräft 'ger Schutz
Uns Sterbliche vor Unheil auch bewahre !"

Wa » ich dacht«? Ich vermag es auch
heute , nachdem 30 Jahr « über diesen so sehr
glücklichen Geburtstag hingegangen sind,
nicht zu schildern. Es kam mir alle» „wie
im Märchen " vor . Gewaltsam mußte ich
mich an die Wirklichkeit erinnern , und dazu
oerhalf mir der Gedanke — an die beiden
Enden Zervelat - und Leberwurst , mit denen
ich die 14 Offiziere bewirten sollte, zu denen
noch mein lieber Fitzek und die anderen 3
Offiziere traten , die ja bald mit der Kom¬
pagnie in Cumerry anlangen mußten . Ich
war aber jung , besaß einen selten versagen¬
den Humor , und wie ich nun in die von
Heiterkeit und neugieriger Erwartung strah¬
lenden Gesichter der mich umgebene Offiziere
blicke, da überkam mich eine wahrhaft klassische
Ruhe.

Mit einer etwas an die Bühne erin¬
nernden Verbeugung , den ausgestreckten Arm
nach dem Drehkreuz gerichtet , trat ich vor
den General und deklamierte , die von ihm
begonnen Jamben fortsetzend:
„So tretet ein, ich geb' Euch da» Geleit:
Den Gästen willig öffnet sich die Pforte
Der Zauberreich », da« vor Euch liegt —
Und frohe Geister sollen Euch umschweben !"

Und fühlst noch nicht de« Abschied« Hary.
Du aber streckst den Arm entgegen,
Voll Bangen mir , mein Mädglrin mild ; '
Will meine Hand auf 's Haupt Dir legen:
Bleib ' Deiner Mutter Ebenbild!
Und Du , mein Aelt 'ster in den Reihen,
Des VaterS Stolz , mein mut 'ger Schelm,
Gott laß Dich wachsen und gedeihen,
In deutscher Art ! — Nun reich den Helm!"
„Leb' wohl , Du meiner VäterHalle !"
So ruft er laut ; Die Tücher neh 'n
Im Torweg — „Gott beschützt Euch Allk!
Lebt wohl , lebt wohl ! — Auf Wiederseh 'n!"
Heinrich Füller , Köppern i. T ., Schuhmachel.

Nass
anle
bei!

scheu
Wert
Füll
Krersu".
gebo
wirr
23 im

Lokales. Herr
det

•butd
Friedvichsdorß, den 24. März. !g eüj

f Ter Bortrag über Kriegseruährmig in ä™“1
der hiesigen Kirche am Montag Abend wsi 9.e9e
sehr gut besucht. Das Schiff war dicht be> ®etl
setzt und auch die Gallerien wiesen zahlreiches)? ^
Besucher auf . Nach Gesang , Gebet und
Psalmverlesung sprach Herr Pfarrer Decker
einleitend über den Ernst der großen Zeit “*e5j
der aus der Front und den Schützengräben,j ^ ,
auch zu uns seinen Weg gefunden und an 5^
unsere Opferwilligkeit Anspruch erhebt. J
Zwar kaum zu vergleichen mit dem was uns« 0 r '
Heer opfert und duldet , gilt es doch auch in «
unserem bescheidenen Maße treu zu sein und
durch weise Beschränkung im Verbrauch derr 1
Nahrungsmittel und Befolgung der gebotenen
Ratschläge , in dem Aushungerungskriege den
Sieg zu erkämpfen . Frau Bröhl - Oberursel ' ^
sprach dann in klarer und eindringlich«
Weise nur an Hand von Tabellen über die
jetzt fehlende Einfuhr einer großen Anzahl-■« ««.
von Nahrungsmitteln und die Art und de« e
Weise diesem Mangel zu begegnen . Beson« <
deren Wert legte die Rednerin darauf , ftoä DonM
den verwöhnten Geschmack zu berücksichtigen, Qprn)l
dafür Sorge zu tragen , daß wir uns mjfc . yj,
insbesondere unsere Jugend durch nahiM ;« ^
hafte  Gerichte gesund erhalten . Eingehend
wurde dargelegt , wo und warum wir spare«
sollen und welche Genüsse erlaubt , zum Teil tjg en
sogar erwünscht sind, weil sie eine Erspar- x ^in
nis an sonstigen Lebensmitteln herbeiführe ».' , z z
Zum Schluß wies Frau Bröhl auf di! noch
bereits gegründete Beratungstapelle , welch
eine Anzahl schmackhafter Gerichte und au^
die Handhabung der in Vorfrage mehrfach aus
erwähnten Kochkiste vorführen wird und zu Trup
deren Kochabenden der vaterländische Frauen ' uralti
verein noch besonders einladen wird . Mit pw»
einem Schlußwort des Herrn Pfarrer Deck«,
Gesang und Gebet endete dieser äußerst
lehrreiche und interessante Vortragsabend.
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Dem Drehkreuz einen Ruck gebend, glitt
ich hindurch , die anderen folgten.

Wir waren in der geheimnisvolle«
Werkstätte ! —

Es war eine recht bescheidene Gartenan - -
läge , die sich über da « Terrain einer große« . "8'
EteinbruchS erstreckte. Er war seit ein« ’
langen Reihe von Jahren nicht mehr im Le-
triebe , man hatte seine Ausbeutung woh ^ *
aufgegeben , weil das gewonnene Materim . .
sich alS unbrauchbar erwies . Der gefunden
Granit , durch sein Acußeres bestechend, w<
nicht wetterbeständig , er zerbröckelte unb
dem Einfluß der Luft . DaS lehrte E
Augenschein . Der frühere Abbau war trilf
halb auch nicht planmäßig erfolgt , m««
hotte überall versucht, wie die unregelmäßige « jeren
über den ganzen Bruch verstreuten vielfach««
Sprengungen und Ausbrüche erkennen ließe«'

Infolge dieser Arbeiten war da- wo ß
lände seltsam zerklüftet . Wellenförmige , ba Gesch
seichtere Mulden , wirre Steinmassen wechse« Tage
ten mit glatten Felswänden und breite«! strrär
flachgeböschte Abschürfungen ; zwischen hinê gestrl
dehnten sich die unversehrt gebliebenen Fläche« hat ,
de, Grundstück, . «ach,

(Fortsetzung folgt .) tzj« qs



dS Harn,.z 41-/3 Millioue» Mark wurden bei der
maffauischen Landerbank auf die neue Kriegs-

} miIb;  Unleihe gezeichnet, gegen 27 Millionen bei
ir legen: ^ ^er vorigen Anleihe.
leihen, | Bau der Bezugsvereiuigung der Deut-
Schelm jsch-n Landwirte in Berlin , welche mit der

ien ' i Verteilung der beschlagnahmten Zuckerhaltigen
en Helm!" Futtermittel beauftragt sind, sind unserem
le!" Kreis. Schnitzel, Melasfefutter und Zucker-
n ' futter zu amtlich festzusetzenden Preisen an-
m  All, , geboten worden. Pferd.besitzer und Land-
ederseh'n!" wirte wollen ihren Bedarf schleunigst auf den
juhmacher. Bürgermeisterämtern anzeigen.

Der „Hilfsverein Deutscher Frauen " im
Herrenhaus, der am 15. August 1914 gegrün¬
det wurde , hat sich zur Aufgabe gemacht,
durch den Vertrieb der von ihm redigierten

4. März . ^Zeitschrift „Weltkrieg " der Wohltätigkeit , und
äbriina zwar der Versorgung von Kindern im Felde

8ml! stehender Krieger, Gelder zuzuführen. Der
. JJL . ? Verein hielt kürzlich seine Generalversamm-
! zablreickLung im Herrenhause ab Die von dem

, ^ Geschäftsführer vorgelegte und von einem ver-
rer D,Ä «idigten Bücherrevisor ausgestellte Abschluß-
"b ' g ? Rechnung wies einen Gewinn von ungefähr
vven ^ EMO Mk. für die vier Monate vom 1.
zengraben, ^ pte-nber bis 31. Dezember 1914 auf , der
” bis heute so gestiegen ist , daß der Verein in
; erhebt war , 300000 Mk. in Kriegsanleihe
was unser g^.^ legen. Was die technische Seite des Un-
,cy auch iv^ rnehmens anbetrifft, so erscheint die Zeit-
U n!( s fchrift in Lieferungen wöchentlich einmal zu
'rauch 0« außerordentlich billigen Preise von 5
gebotener Sie enthält in klar geordneter , über-

5tI l*9e t «sichtlicher Reihenfolge die Ergebnisse des Krei-
-^ berurM ^Es und ist bereits bis gegen die Mitte des
ormgUcher Axwxmber vorgeschritten . Von den 5 Pfg.

" m v bleiben zur Verteilung 2,7 also mehr als die
'"m > s Hülste übrig . Nur so erklärt sich die Höhe

" N des erzielten Reingewinns . Dabei beschäftigt
l* 7 el“n' der Hilfsverein ein Büro und eine Expedition

sstall Bon  in Personen in einer Zeit , in der die
.ckstchngen, Erwerbsverhältnisse als recht ungünstig zu
uns nui bezejgnen sind. Er erfüllt somit zwei soziale

A Pflichten auf einmal . Seine Abonnenten-
Elngehem beträgt über 850 000 . Im Interesse des
mr  IparK Vereins, des Unternehmens und der bedürf-
' *ligen Kinder, denen hoffentlich recht große
te •*"6 a Summen überwiesen werden können , wäre
beisuhre».: zu wünschen, daß die Abonncntenzahl
■ «ui di. noch zunimmt,
lle, welch
und aud| Postverkehr nach Belgien. Im Verkehr
mehrfach, aus Deutschland nach den von deutschen

d und zu Truppen besetzten, noch nicht in deutsche Ver-
>e Frauen - waltung genommenen Teile Belgiens , der
lird . Mit chkstlich einer Linie etwa von Werwick (fran-
cer Decket
r äußerst
agSabend

bend, glitt

zösische Grenze) über Kortrijk (Courtrai)
Renaix — Gramont — Ninovr — Aalst

(Alost) — Dendermonde (Termonde ) nord¬
wärts bis zur holländischen Grenze liegt , —
Vte  genannten Orte inbegriffen — sind von
jetzt an gewöhnliche, frankierte , offene Briefe
unter folgenden Bedingungen zur Beförde-

misvolleHrung zuzulassen. Die Briefe können in deut-
' hämischer oder frauzösischer Sprache

Gartenan-ß ®°9efaBt sein, dürfen aber keinerlei Mittei-

es große» j^ 9en  militärischer oder politischer Art ent-frit
;r im

. r  ® te  in doppeltem Umschlag
)i  im vf̂ Eüefert werden, wovon der innere die
rng wohl' rt n* Empfängers unter Hinzufügung

Materialß uachstgelegenen Etappenorts tragen und
gefundenHj g?^?Ere„ an die Etappen -Jnspektion Gent
;end , w»4 - '-uffel postlagernd " gerichtet sein und
■Ite untck« ° 1 "»t Rückseite die Adresse des Absenders
ehrte dä 9 *n muß . Al « solche Etappenorte kom-
war bei- . ö- Zt . in Betracht : Gent , Thielt , Kor-
lgt , wo« Eecloo , Deynze , Beernem , Ou-
lmäßigen . ü̂e, Geraerdsbergen , Dendermonde , Lo-
vielfach'« " " "77 t. Nicola , nnd Ertvelde . Die Etap-

ien ließet m sî ktion sorgt für Weiterbeförderung
Ge- uw nJ ’* * atl bte ®tappen »£ ommanbanturert,

i . Hali b^ . ^ ^ pfängern abzuholen sind,
rt mecbstl' iamtn bl<  Abholung nicht innerhalb 10
" Ä ? erb' n bie  Briefe den Bürgermei-
e? bin!i« aestrn/ ^ b" Etappenorte zur Verfügung

en^ läckk» hat der Sendungen
* noch BAissel" An!ü. ®äfeen, n,ie  bei solchenDi« N,^ Ü' s ^ *rpen usw. zu erfolgen,

die Etaun -n ^ ^ Postbeförderung durch
Etappen-Jnspektion in Gent gschieht vor-

erst versuchsweise und auf jederzeitigen Wider¬
ruf ! auch kann das belgische Gebiet , worauf
sich die Vermittelung erstreckt, u . U. wieder
Einschränkungen erfahren.

Brotrationen und Kochbentel.
Von Hedwig Bendemann.

Für den Arbeiter , den sein Beruf den
ganzen Tag über von Hause sernhält , bedeutet
in der Tat die Brotrationierung ein Problem.
Was soll er anders mitnehmen , als die üb¬
lichen gestrichenen Butterbrote ? Noch ehe es
Mittag ist, ist aber */a Pfd . Brot verzehrt.
Wie vielen ist es unmöglich — ich denke z.
B . an Waldarbeiter — ein Gasthaus zu er¬
reichen, ganz abgesehen von der Kostspielig¬
keit solchen Essens ! — Einen Ausweg , der
selbst für die beschränktesten Verhältnisse
leicht durchführbar ist und zugleich einem
solchen Arbeiter eine weit bessere und zweck¬
mäßigere Ernährung ermöglicht , bietet der
unten beschriebene auf einfachste und billigste
Weise herzustellendeKochbeutel . Einzusammen-
gekochtes Gemüsegericht , eine dicke Suppe,
ein nahrhafter Brei wird am Tage zuvor an¬
gekocht, am Morgen schnell heiß gemacht und
in den Beutel getan , aus dem das Essen
zur Mittagszeit warm herausgenommen und
verzehrt werden kann . — Beim Eintritt der
wärmeren Jahreszeit aber braucht das Ge¬
richt überhaupt erst am Morgen angekocht
zu werden , kommt wallend in den Beutel und
ist zur Mittagszeit gänzlich gar gekocht. Bei
täglicher Verwendung im Freien empfiehlt
es sich für die äußere Hülle statt des unten
angegebenen Nessels schwarzes Ledertuch 1,20
m breit , wovon 40 cm für 0,40 M . genügen,
zu verwenden , das allen Unbilden der Wit¬
terung standhält und abwaschbar ist. Na¬
türlich kann man auch zu gleichem Schutz
den unten beschriebenen Beutel in einen
Rucksack stecken. — Seitens der Hausfrauen¬
ausschüsse, Beratungsstellen und Frauen¬
vereine sollte für die Herstellung solcher Beutel
so viel wie möglich auch in ländlichen
Kreisen gewirkt werden , da ihre Anfertigung
in größerer Anzahl selbst übernommen und
ein Vertrieb zum Selbstkostenpreis in die
Wege geleitet werden kann.

Zur Anfertigung braucht man 1,10  m
ungebleichten Nessel, 1,30 cm breit ä Meter
0,70 M ., 2,25 m weiße baumwollene Litze,
*/a cm breit , was zusammen 85 Pfg . kostet.
(Für eine Person genügt ein Topf von 11/2
Liter Inhalt , möglichst hohe Form ; die Maße
sind dann entsprechend kleiner zu nehmen .)
Man reißt von dem Stück Stoff der Länge
nach einem Streifen von 68  cm Breite ab
und teilt diesen alsdann in zwei Streifen,
von denen der eine 110X37 cm, der andere
87X31 cm groß ist. Aus dem übrigen Stoff
schneidet man mit Hilfe von Schüssel, Tee¬
brett oder ähnlichen kreisrunden Sachen , um
die mari auf den Stoff einen Bleistiftstrich
zieht , einen kreisrunden Boden von 35  cm
Durchmesser , einen kleineren von 28 cm
Durchmeffer und zwei kreisrunde Teile zum
Deckelkissen von 40 cm Durchmesser. Man
achte beim Auszeichnen der Teile darauf , daß
die Kreise vorteilhaft aneinander gepaßt
werden , damit das Zeug auSreicht . Nun
näht man an den Boden von 35 cm Durch¬
messer den breiteren Streifen rundherum mit
einfacher Naht an und fügt mit französischer
Naht die beiden Schmalseiten des Streifes
zusammen , so daß ein Beutel mit rundem
Boden entsteht , den man oben mit einem 2
cm breiten Saum versieht. In letzteren
arbeitet man an den zwei entgegengesetzten
Seiten je zwei Bindlöcher und zieht mit
baumwollener Litze eine Doppelschnire hin¬
durch.

Der kleine Boden von 68  cm Durchm.
mit dem schmäleren Streifen in derselben
Weise zu einem Beutel genäht , der als Ab¬
schluß nur einen schmalen Saum ohne Zug¬
band erhält.

Die beiden Kreisflächen von 40 cm
Durchmesser legt man aufeinander und näht

sie bis auf einen Schlitz von 15 cm Länge
rundherum zusammen , kehrt den Kiffenbezug
um und säumt beide Teile für sich an der
offengebliebenen Stelle.

Um nun den Kochbeutel gebrauchsfertig
zu machen , legt man in den Boden de«
großen Beutels ein« Lage von etwa sechs
bis acht Bogen beliebig zusammengekrausten
Zeitungspapieres , steckt darauf in den kleinen
Sackeinen Kochtopf von entsprechender Größe
(er kann auch kleiner sein als der Beutel)
und stellt ihn in die Mitte auf den Zeitungs¬
boden . Alsdann füllt man den freien Raum
zwischen den beiden Beuteln mit der Länge
nach zusammengeknautschten Zeitungsbögen
ganz fest aus . Man stopfe rund um den
Topf so viel wie möglich ist hinein , bis zur
Höhe des Topfrandes , so daß eine dicke
Isolierschicht entsteht , die ihre Form behält,
auch wenn man den Topf herausnimmt.
Der Topf muß einen festschließenden Deckel
haben . Endlich stopft man noch daS runde
Kiffen mit einigen Lagen krausen Zeitungs¬
papiers voll und schließt den Schlitz mit
zwei Sicherheitsnadeln.

Der Gebrauch des Kochbeutels ist genau
der gleiche wie der einer Kochkiste. In dem
gut zugedeckten Topf wird das Essen ange¬
kocht und der festgeschlossene Topf schnell in
den Kochbeutel hineingestellt , das Kissen da¬
rauf gelegt und der äußere Beutel über dem
ganzen mit der Litze zusammengeschnirt . Bei
wasserdichten Beuteln lege man ein Stück
Ledertuch auf das Kissen an die Oeffnungs-
stelle. Sind die Stoffteile im Gebrauch
schmutzig geworden , so werden sie ausge¬
waschen und daS Zeitungspapier wird , falls
es verbraucht ist, ergänzt.

Gemeinnütziges.
Reismehlkuchen. */a Pfd . Zucker mit 5

Eigelb tüchtig rühren und löffelweise J/a Pfd.
Reismehl dazu tun , sowie 30—40 gr . fein
geschnittene Mandeln , etwas Vanille , oder
einige Tropfen Citronenöl , zuletzt kommt da¬
zu Schnee gefchlagene Eiweiß dazu . Man
rührt die Masse 3/i bis 1 Stunde , füllt diese
in die bestrichene und mit etwas Mehl be¬
stäubte Form backt glei ' . Der Kuchen sollte
2—3 Tage alt sein und hält sich lange in
Blechdosen.

Kirchliche Nachrichten.
Französisch-reform. Gemeinde Friedrtchsdorf.

Donnerstag Abend 7*/a Uhr Jugendverein.
Sonntag u . Donnerstag abends 8 Uhr Jüng-

lingsverein im Pfarrhause.
Freitag , abends 8*/a Uhr Kriegkbetstunde.

Sonntag den 28. März 1915.
9*/a h : Culte frangais (Confirmation ).

12x/a Uhr : Deutsche Sonntagsschule
1*/a Uhr : Deutscher Gottesdienst (Konfirmation)

Dienstag , den 30. März.
Abends 81/a Uhr : Kriegsbetstunde und Vor-
bereitungs -Gottesdienst auf das heilige Abend¬

mahl.

Karfreitag.
91/a Uhr : Gemeinsamer deutscher Gottesdienst

und Feier des heil . Abendmahls.

Gestellungen
auf den „Taunus-AnMger"
werden jederzeit entgegengenommen von allen
Postanstalten, von unseren Trägem und

von der Expedition.



Holzversteigermrg.
Donnerstag , den 25. März wird im Petterweiler Ge¬

meindewald folgender Holz versteigert:
4 rm Buchrn-Echeit

18 u Eichen- ;r
22 n Birken- „
54 Kiefern- „
14 w Buchen-Knüppel
68 ff Eichen- „
20 H Birken- „
30 Kiefern- „

2000 Eichen-Wellen
300 Birken- „
750 Kiefern- „

9 Birken-Stämme 3,50 im
7 Fichten- „ 1,55 „

10 Stück Eichen-Derbstangen 0,87 fm
40 „ Lärchen- „ 4,14 „

6 rm Eich en-Nutzsch eit
14 „ Lärchen- „
18 „ Cichen-Nutzknüppel
14 „ Lärchen- „

Zusammenkunft um 1ü Uhr vorm , in Dillingen.
Petterweil , den 23. März 1915.

Großh. Bürgermeisterei Petterweil.
Wehrheim.

Holzversteigeriin^
Montag , den 29. ds. Js ., 1 Uhr nachmittags komni^

im hiesigen Gemeindewald zur Versteigerung:
39 rm Eichenscheitholz
2 „ Nadelscheitholz

2225 Eichenwellen
Die Zusammenkunft ist an den Breulswiefen.
Seulberg,  den 23. März 1915.

Der Bürgermeister.
Hardt.

•♦OOOOefff»»»»‘ ♦♦
♦
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Einladung.
Am Montag , den 29 . März 1915 findet im Gasthause

„Znm Adler " Hierselbst, adends 8x/a Uhr die

Ordentliche General-Versammlung
der Spar- und Leihkajfe zu Kriedrichsdorf

G. G. m. b.
statt. Die Mitglieder werden hierzu gebührend eingeladen unter
Bekanntgabe folgender

Tagesordnung:
1. Geschäftsberichtdes Vorstandes über das Geschäftsjahr 1914 und

Vorlage der Bilanz.
2. Antrag der Aufsichtsrats auf Genehmigung der Bilanz und

Entlastungserteilung an den Vorstand.
3. Beschlußfassungüber die Gewinnverteilung.
4. Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern für die statutenmäßig aus¬

scheidenden Herren Victor Becker, Gustav Gauterin und Carl
Albishausen, sowie Ergänzungswahl für die verstorbenen Herren
Carl Hecker und Emil Velte.

Die zur Genehmigung stehende Jahresrechnung und Bilanz
liegen zur Einsicht der Mitglieder im Kassenlokale der Sparkasse von
heute ab aus.

FrirdrichSdorf, den 20. März 1915.
Der Vorstand

Leilikasse zu Fnedrichsdorf,e.G.m.b.H.
Rudolf Garnier Victor Garnier,

Gegenbuchführer. Rechner.

Me Drucksachen
kür den Geschäfts-Bedarf, für
Vereine, Behörden nnd Private
liefert in vornehmer und stil¬
gerechter Bnsfflhrnng, in jeder
fliiSage, rasch nnd preiswert
Blich- und Kunstdruckerei
Schäfer&Schmidt
Friedrichsdorf (Taunus)
Telefon 565,Amt Homburgu.d.H.

wer
Bür

der Spar-u.
Otto Foucar,

Vorsitzender.

re glänzende SSelluni
ihr gediegenes Wissen und Rönnen dem Stadium der

Selbst-Unterrichts-Werke
verbunäeikmit eingehendem brieflichen Fernu

Herai ^ gegeben vom Rnstlnschen Lehrt ns tftiit*Redigiert von Professor C. Ilzl
5 Direktoren , 22 Professoren als

9
altbekannten

ihode
ustln

rrlakt.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium !'
Die Oberrealsehule
D.Abiturienten -Ri'.am.
Der EinJ.-Fraiwiiiig»
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk Ist kftüiVii

(Einzaine Liei ’er
Ansichtssendungen ohn

Dl » Werk » find gegen mep &tl

Die Studieuanstalt
Das Lebrerinnen-

Seminar
ir Präparand

De\ Mltteiächu!letobr
Das '̂ onservatcyium
Der geh. Kaufmann

Mitarbeiter.
Der Bankbeamte

wies. geh. Hann
Die Landwirtschaft »’

schule
Die Aokerbausebult
Die iandwlrtschaitl.

Fachschule
Lieferungen A OO PI.

an k Mark 1.2ö.)
aufzwang bereitwilligst.

ICateuzabliing von Mark *.—
3?u bexieken.

DiewUsenschaftlichenUnterrifhts-
werke , Methode Rustin , As tzen
keine Vorkenntnisse vonras uud
heben den Zweck, den Stmmrenden
X. den Besuch wissenachaftlicher

Lehranstalten vollsttfttdig tu er-
’aetien, den Schütofn

R. eine umfassende, â diegeno Bildung,besonders die durch den Schul¬
unterricht tuyörwerbend. Kennt¬nisse so verschaffen, und9. iovortref fit eher Welse aufExstrss
veria beraften

vird dadurch er*Dieser Zweck
re Iölst,

A. dass der Unterricht Wissenschaft*
licher \ ehrazutalten naohgeahmt
wird , \

B dass der ynterricht ln ao aln*faoher undVrüntSllohar Weit# er¬
teilt wird , akss jeder den Lehr¬
stoff verstehen muss , und

0 . dass bei dem brieflichen Farn*
unterricht auf die icdsviduslis Ver¬
anlagung jedes Schülers RUoksleht
genommen wird.. - tA

Anslttttrliche Broschüre sowie Dankschreiben
^ / Ober bestandene Examina gratis!

fliehe Vorbildung
Qhmgen uiw. — Vollständiger

zur Ablegung von Aufnahme * und Abschlu ^s-
ndlger Ers-rsatz für den Schulunterricht.\

öonns « &. Hachfeid , Verlag, Potsdam 8. O.

Ein Portemonnaie Guter
Gegenverloren mit Inhalt.

Belohnung abzugeben
Saalbnrgstratze 13.

zu Gartendung liefert
Th . Gross , Wascherei, WehrhtH und

Zu verkaufen
2 einf. Bettstellen mit
sprangr.. Kleiderscbraiik.
Nachttisch sow.Fahrrad
einig.Herrenftleider.iiberz.ufo).

Hanptntranne 119.

Hypocheket
Kapital

in jeder Höhe zur I. und II. ©
an pünktliche Zinszahler all
leihen durch

Hamburger Hypotheken-BÜH . C. JLudwli
Louisenftr. 103. Telefon

Alleiu-Vettreter
der Deutschen Hypothekenbank

ring
chen
freie
geko
ganz
dürr
men
die
se zi
kont
mit

Lumpen , Knoches »mp
nien
ten,

Alt-MrtaU etr.
o*. alles Eisen
kauft zu höchsten Tagespreisen
Chr. Bernhard,Homburg-AifE

Kirchgasse 45.

Zug
Dorj
leichi
in zi
nani

Umg
maß

Verantwortlich für Redaktion L. Schäfer. Druck und Verlag Schäfer k Schmidt Friedrichsdorf (Tau IMS).
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